 sbeflimmt, daß während dez December jeden Mittivo 
Er 8 8 ld a jeden Dounerſtag 1 12 Doll. 
Beonds gekauft werden ſoll. 
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wiſſen. Der 


N 6403. 
Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 


Morgen und am Montage Abends. — 9 
Exp 


Boft-Anitalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen d . 
Angekommen 9½ Uhr Vormittags. 

Verſailles, 26. Rov. Das Gros der Loirearmee 
verſuchte geſtern mit einem Gewaltſtoße in der Richtung 
nach Fontainebleau durchzubrechen, ſtieß aber dabei in der 
Gegend von Beaune la Rolande auf das 10. deutſche Ar⸗ 
meecorps und wurde von dieſem, welches verſtärkt wurde 
durch die 5. Inf.⸗Diviſion und die 1. Cavallerie-⸗Diviſton, 
mit großen Verluſten an Todten, Verwundeten und na⸗ 
mentlich Gefangenen See ö 

(Es betrifft dieſe Depeſche dieſelbe Affaire, welche bereits 
geſtern offiziell aus dem Hauptquartier nach einem Berichte 
des Prinzen Friedrich Carl gemeldet worden iſt. Vergl. die 
geſtrige Abendaus gabe d. Z.) | 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 29. Nov. In einem dem bayeriſchen Kriegs⸗ 
miniſterium aus Verſailles zugegangenen Telegramm über 
das ſiegreiche Gefecht des Generals v. Manteuffel am 27. Nov. 
beißt es: Der Feind wurde auf der ganzen Linie zwiſchen 
Eille und Somme gegen letzteren Fluß und in die verſchanzte 
Stellung ſüvlich Amiens zurückgeworfen. Engagirt waren 
das 8. Corps und Theile des 1. Corps. Der Feind iſt an 
Zahl überlegen und beſitzt unerwartet viele Artillerie. 

Brüſſel, 29. Nov. In der heutigen Sitzung der Re⸗ 
räſentantenkammer ſtellte die Rechte den Antrag, die Abgaben 
ür den Vertrieb geiſtiger Getränke abzuſchaffen und dieſelben 
ine bei der Reviſion der Wahlliſten für 1871 nicht mehr in 

uſchlag zu bringen. 

— Ein der „Indépendance“ aus Paris zugegangenes 
Schreiben vom 20 Nov. beſtätigt, daß am Abend vorher Alles 
für einen Ausfall vorbereitet war. Derſelbe Bericht ſagt, daß 
Trochu die Barrikadencommiſſion aufgefordert hat, ſich in 
Permanenz zu halten. 

Brüſſel, 29. Nov. Die heute Morgens mittelſt der 
52 aus Frankreich fälligen Journale ſind ſämmtlich ausge⸗ 

eben. ; 

— Berichten aus Antwerpen haben 568 Franzo⸗ 
‚fen, die in einem Fort des verſchanzten Lagers internirt find, 
den Verſuch gemacht, in Maſſe auszubrechen. Nur einigen iſt 
dies ann ; 

üttich, 28. Nov. In Folge des Ausbruchs von 85 in- 
ternirten Franzoſen aus den Caſeruen find ſämmtliche Internirte 
nach der Citadelle gebracht worden. 

New Pork, 28. Nov. Der Schatzkanzler 9 1 1 


er Danziger Zeitung. 


Pr 


Gold v 


Berlin, 29. Nov. 

Bis zu dieſem Augenblicke kennen wir nur den dem 
Norddeutſchen Reichstage vorgelegten Entwurf einer Verfaſfung 
des deutſchen Bundes, wie dieſelbe in Folge des Zutritts von 
Südheſſen und Baden geſtaltet werden ſoll. In feinem bei 
weitem größten Theile läßt der Eutwurf die Beſtimmungen 
der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes entweder in ihrem 
alten Wortlaute oder nur mit unweſentlichen Faſſungsände⸗ 


Mittwoch, 30. Nobember. 


zweimal; am Sonntage 
Uungen werden in | 
on (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


der 
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. 
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rungen fortbeſtehen. Nur dreizehn Artikel ſollen auch ihrem 
Inhalte nach abgeändert werden. Doch ſind die meiſten dieſer 
Abänderungen ſo weſentlicher, zum Theil ſo bedenklicher Na⸗ 
tur, daß ſie von dem Reichstage unmöglich ohne die gründ⸗ 
lichſte Prüfung und Erörterung werden angenommen reſp. 
abgelehnt oder amendirt werden können. Aber wie der Reichs⸗ 


(Abend- Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 . 15 Hr. Auswärts 1 % 20 3%. — Inſerate 

nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kud. Moſſe; in Leipzig: on A 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Hasjenitein u. Bogler; in Frankfurt a. M.: 
ger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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tag in ihre Berathung nicht eher hat eintreten wollen, als 


bis ihm die mit Bayern und Württemberg getroffenen Verab⸗ 


redungen vorgelegt find, und er dadurch in den Stand geſetzt 
ſein wird, auch ihren Inhalt in die neue Verfaſſung, mit oder 
ohne Abänderungen hineinzutragen, um fo einen wilklich vollſtän⸗ 


| 
| 


digungs kriege abhängig fein. Indeß wer wüßte nicht, dag 


in gar vielen Fällen man nur dann auf eine wirkſame Weile 
ſich vertheidigen kann, wenn man nicht erſt den Angriff des 
Feindes erwartet, ſoudern wenn man ſelbſt zum Angriffe 
ſchreitet. Es iſt daher grundfalſch, in Verfaſſungs⸗ und Ge⸗ 
ſetzesparagraphen einen Unterſchied zwiſchen Angriffs» und 


digen deutſchen Bund 7 würden lieber ſagen: ein deutſches | Vertheidigungskriegen zu machen. Geſchähe es in unſerer 


| 
| 


Reich) zu conſtituiren: jo müſſen wohl auch wir die vollſtändi⸗ 
gen Vorlagen und überdies auch ihre Motive abwarten, ehe wir 
ein feſtes Urtheil über alle einzelnen Beſtimmungen uns bilden 
und öffentlich ausſprechen können. Einige dieſer Beſtimmun⸗ 
gen find indeß der Art, daß man ſchwerlich etwas Vorzeiti⸗ 
ges thut, wenn man ſeine Bedenken ſchon heute mit aller 
Entſchiedenheit ausſpricht. Wir denken dabei zunächſt an die 
beabſichtigte Abänderung des Art. 11 der Norddeutſchen 
N Diefer Artikel gab bisher dem Bundesoberhaupt 
das Recht, „im Namen des Bundes Krieg zu erklären“ und 
zwar ohne jede formelle Beſchränkung, ganz ſo, wie u. A. 
die engliſche Krone das Recht der Kriegserklärung beſitzt. 
Dagegen fol in der vorgeſchlagenen deutſchen Bundes ver⸗ 
faſſung Art. 11 folgenden Zufatz erhalten: „Zur Erklärung 
des Krieges im Namen des Bundes iſt die Zuſtimmung des 
Bundesrathes erforderlich, es ſei denn, daß ein Angriff auf 
das Bundesgebiet oder deſſen Küſten erfolgt.“ Mit audern 
Worten, das Bundes oberhaupt fol zwar das Recht haben, 
einen Vertheidigungskrieg ohne Zuſtimmung des Bundes ⸗ 
rathes zu führen, nicht aber einen Angriffskrieg. 

Es iſt eine alte und, wir meinen, heute ganz allgemeln 


verbreitete Ueberzeugung, daß die für eine erfolgreiche Krieg⸗ 


führung ſo wichtige Rechtzeitigkeit der Eröffnung des Krieges 
nur bann in allen Fällen geſichert iſt, wenn das Staatsober⸗ 
haupt in jedem gegebenen Augenblicke denſelben erklären kann. 
Datum darf der oberſte Kriegsführer nie in die Lage kommen 
können, gerade den günſtigſten Augenblick zu verpaſſen, weil 
er noch erſt die Zuſtimmung irgend einer politiſchen Körper 
ſchaft einholen muß. Selbſtverſländlich iſt damit nicht gefagt, 
daß ihm nun auch die Macht zum Beginne eines entſchieden 
unvolksthümlichen Krieges gegeben werden ſolle. Aber, wie 


Paragraphen in die Verfaſſung hinein bringt. Vielmehr wird 
fie ihr Recht nur donn nicht mißbrauchen können, wenn die 
Verfaſſung in allen ihren Theilen und beſonders, wenn die 
Geſtunung des garzen Volkes eine wirklich und wahrhafte 
conſtitutionelle iſt. Sollte aber trotz aller dagegen ſprechenden 
Gründe dennoch eine Beſchränkung des Kriegserklärungs⸗ 
rechtes in die deutſche Verfaſſung eingeführt werden, dann 
würden wir es noch erträglicher finden, wenn die Kriegs⸗ 
erklärungen von der Zuſtimmung des Reichstages, als wenn 
ſte von der des Bundes rathes abhängig gemacht würden. 
Denn offenbar iſt weit mehr zu fürchten, daß unter gewiſſen 
CCC ²³· d A EEE NEED 


b Ein Tag in Straßburg. 
Mein Auftrag im oberen Elſaß war ausgeführt, man 
ließ mir wieder die prächtigen requirirten Schimmel anſpan⸗ 
nen, ein bewaffneter Unteroffizier ſetzte ſich zu mir auf den 
Wagen, denn ſonſt wäre der Fuhrmann wahrſcheinlich mit 
ſeinen Schimmeln nicht ins Lager zurückgekommen, ſondern 
hätte es vorgezogen, direct nach Hauſe zu fahren, und be⸗ 
leitete mich nach Schletiſtabt. Je weiter hinab man im 
aß kommt, deſto tief ſchwärzer, fruchtbarer wird die Erd⸗ 
krume, Bene ſichtlicher der Wohlſtand der Gemeinden. Mar⸗ 
kolsheim iſt vielleicht das ſüdlichſte Dorf dieſer reichen Ges 
gend, ſchou etwas weiter fübwärts in Künheim beginnt der 
Boden ſteinig zu werden, noch mehr hinauf gegen Neubrei⸗ 
fach zu iſt er gänzlich voller Kleſel, zur großen Plage unſerer 
Pioniere, die in dieſem Steingeröll nur ſchwer hatten arbeiten 
tönnen. Das Landvolk dürfte, das möchte ich trotz allen 
Schießens auf unſere Ulanen, trotz des Vorſchubs, den es 
Pence den Franzoſen leiſtet, ſehr bald ſich in die 
deutſchen Ver au gewöhnen, falls ibm dleſe nicht durch 
eine unerträgliche Praxis, durch Operationen, wie fie ſchreck⸗ 
lichen Andenkens Kippe in Kurheſſen unternommen, abſicht. 
lich erſchwert wird. Im Allgemeinen kamen die Leute überall 
den Preußen freundlich entgegen, klagten gar nicht, außer dar⸗ 
über, daß ſie vorübergehend aller ihrer Geſpanne beraubt 
waren; im Gegentheil, der außerordentliche Verdienſt, den 
die Zruppenanfomnilung ihnen gebracht, fhhien ihnen wohl 
zu behagen. Nur von den Badenſern will man hier nichts 
8 bäueriſche Nachbarneid, die Mißgunſt den glück⸗ 
lichen Ufergenoſſen gegenüber äußerte ſich unverholen. Viel⸗ 
leicht nicht ganz ohne Grund. Als im Sommer einmal von 
bier aus auf einen badiſchen 1 geſchoſſen worden 
war, ſollen badiſche Soldaten das elfäſſiſche Ufer geſäubert 
aben und dabei nicht ſehr glimpflich verfahren fein. „Laßt 
aber nur erſt die Preußen kommen“, hat man da dem Land⸗ 
volk zugerufen, „die werden noch ganz anders mit Euch um⸗ 
fpringen“, Als nun wirklich die Preußen kamen, war Angſt 
und Schrecken groß, die Leute haben ſich auf das Aergſte 
gefaßt gemacht, mußten ſich jedoch bald Überzeugen, daß mit 
dieſen Barbaren ſehr gut auszukommen war, denn ſie ver⸗ 
langten nichts Unbilliges, bezahlten was ſie brauchten, legten 
Requifitionen nur 107 wo in den Gemeinden bewaffneter 
Widerſtand verſucht wurde. Deshalb blieb das Verhältniß 
ein fo freundliches, wie es nur zwiſchen Eroberten und Er⸗ 
oberer möglich iſt. i 


Derſelbe Charakter 11 Cultur, hohen bäuerlichen 
Wohlſtandes kennzeichnet die Landſchaft bis Schlettſtavt, bis 
Straßburg hin. Aber es war kalt, grade ſo kalt wie bei uns 
Anfangs ober Die Vogeſen mit Schnee bedeckt, die 
95 9805 Waſſerlachen mit Eis bezogen, nur der Rebe dürres 
aub, die man im Norden forgfam niederlegt, glänzte tief 
bronzefarben im Herbſtſonnenſchein. Das alte Schlettſtadt 
mit ſeinen engen winkligen Straßen, dem ſchönen Dom und 
den Feſtungswerken, die kaum eine Spur des kürzlich erſt 
beendeten Angriffs aufwelſen, liegt herrlich am Fuße der 
Vogeſen, deren Vorberge hier alle mit zertrümmerten Burgen 
verziert ſind. Doch wollte mich bedünken, als ob dennoch 
der Schwarzwald ſchönere Formen, beſonders aber freund⸗ 
lichere Seitenthäler befige als die Berge des Vasgau. Von 
ſolchen Thälern erblickt man vom Wege aus gar nichts, 
während doch die reizenden Thalöffnungen der Murg, Oos, 
Kinzig, Ene, Dreiſam drüben den Granit des Gebirges 
höchſt maleriſch durchreißen. Der einzige große Nebenfluß 
des Rhein im Elſaß, die Ill, läuft parallel mit ihm durch 
die Ebene; was von den Bergen herabkommt iſt winzig und 
mündet in ihn, nicht in den Rhein. 
Wie ein Herrſcher auf ſein Land blickt über dieſe weite 
Pit e Flur der nadelſpitze Münſterthurm Straßburgs. 
an naht ihm trotz der Eiſenbahn jetzt nur langſam, denn 
der Zug geht in e Trott vorwärts und wenn auf 
den Stationen die zahlreichen Militairmannſchaften, welche mit 
ihm befördert werden, die Glockenzeichen nicht beachten, ſon⸗ 
dern umperſtehen, trinken, ſich unterhalten, fo wartet man 
willig, bis es ihnen beliebt einzufteigen, denn die Soldaten 
find doch jetzt hier einmal die Herren der Situation, das 
wiſſen ſte und laſſen ſich's wohl bekommen. Endlich nähert man 
ch doch denn der Hauptſtadt; nicht an dem rieſig emporwach⸗ 
enden Münſter, an traurigeren Wahrzeichen merkt man das. 
Die Dörfer in der nächſten Umgebung find in hohle auoge⸗ 
brannte Ruinen verwandelt, ſchwarz, todt, leichenhaft ſtarren 
die öden Gemäuer der Fabriken, Landhäuſer, Bauernhöfe den 
Vorüberfahrenden an. Schlimmer noch wird es am Bahn⸗ 
hof. Man begreift nicht, wie der Zug durch dieſe Schutt⸗ 
und Trümmermaſſen ungefährdet ſeinen Weg findet, meint, 
wenn er über ſcheinbar brüdenlofen Feſlungsgräben ſchwebt, 
wenn er zwiſchen zuſammenbrechenden Schuppen, durchlöcherten 
und ausgebrannten J fi) hindurchwindet, daß eder Au⸗ 
genblid das ganze 


efährt vernichten könne, aber die Tech⸗ 
after haben mit Ballen und Trägern ſich ſchuell einen Weg 


neuen Bundes- oder Neichsverfaſſung, fo würbe eine parti⸗ 


kulariſtiſche und faktidſe Oppofition im Bundes rathe damit 


offenbar das formelle Recht erlangen, einen, obſchon zur Ver⸗ 


ſchon oft und nur vor Kurzem noch von Kirchmann in | ben Fürſt den Hau 

ſchlagendſter Weife gezeigt iſt, wird ſolche Macht einer Re⸗ Ihre Ma um ſo höher, 

gierung nicht nothwendig id adurch entzogen, daß man kaum gelingen väerfte, auch den Melchstag v 
einen, ihr Recht am Ende doch nur formell beſchränkenden ] herrſchten. m Reichstage aber ſtand daſſel 


durch dieſe Schuttberge gewühlt und endlich halten wir auf 
dem ebenfalls zerſtörten Bahnhof. Nach ſolchem Entree er⸗ 
wartet man auch in der eigentlichen Stadt ein Aeußerſtes 
von W und da iſt zes zunächſt ein wohlthuender 
Eindruck, den ich apf dem Wege zum Hotel, dem alten be⸗ 
liebten Rebſtock, empfing. Zwar ſah man überall Einzel- 
ſpuren der verheerenden Sprenggeſchoſſe, ein ſtarker Pfeiler 
der ſchweren Steinbalaſtrade an der Caualbrücke war völlig 
zerſchmettert, einzelne Häuſer hatten Riſſe und Löcher, über⸗ 
all ſah man im Steinpflaſter tiefe kraterförmige Löcher von 
den feurigen Kugeln aufgewühlt, der Geſammtanblick jedoch 
zeigte eine erhaltene Stadt. Im eigentlichen Kern der alt⸗ 
väteriſchen, in ihrer Phyſiognomie vollſtändig unverändert 
gebliebenen altdeutſchen Reichs ſtadt, in dieſen langen, engen 
gewundenen Gaſſen mit den hohen Häuſern, deren ſedes Stock⸗ 
werk weit über das untere hinausſpringt, merkt man keine 
Spuren des fürchterlichen Angriffs. Wohl mag hie und do 
etwas beſchädigt, wohl in ſeinen hinteren Theilen manches 
Gebäude verwüſtet fein, ich ſpreche aber nicht von den Mes 
ſultaten einer genauen Prüfung, ſondern nur von der erſten 
flüchtigen Anſicht und dieſe ließ das Unheil, welches die Stadt 
betroffen, durchaus nicht ahnen. 5 
Traurigeres ſchon ergab mein erſter Ausgang. Ein 
großer Theil der Läden war geſchloſſen, ſämmtliche Frauen 
der beſſern Stände trugen tiefe Trauer, fragte man auſtän⸗ 
dig gekleivete Leute auf der Straße um Auskunft, ſo erhielt 
man der Regel nach kurze, nicht unböfliche, aber noch wen 
ger freundliche Antwort in franzöſiſcher Sprache. So geben 
fi, die Menſchen, eunft, gedrückt, unter der Laſt eines ſchwe⸗ 
ren unvermeidlichen Schickſals. Was wohl Berichte von der 
Leichtigkeit erzählen, mit welcher die Straßburger auf bie 
neuen Zuſtände eingehen, iſt Alles nicht wahr. Es wäre auch 


gar zu unnatürlich, um wahr zu ſein. Wir können nicht er⸗ 


warten, daß diejenigen, welche wir mit Bomben und Graua⸗ 
ten liebkoſen, denen wir die Häuſec zerſchmettern, die Kinder 
tödten, die Felder und Gärten verwüſten, uns mit offenen 
Armen empfangen ſollen. Ich ſelbſt habe früher niemals 
daran geglaubt, daß man Straßburg ernftli und mit aller 
Sun erobern werde. Was militairiſch vielleicht eine Noth⸗ 
wenbigkeit geweſen ſein mag, die der Laie ſpäter am Ende 
einſehen wird, des iſt politiſch ein entſetlicher Fehler. Ein 
Blick auf die Ruinen ihres Wohlſtandes muß unfehlbar nach 
Jahren die Wunden wieder aufreißen, welche zu heilen wir 
geſchicktere Aerzte brauchen werden, als die Herren Mühler 
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mußte man vermuthen, daß ſie ſich einer nachdrücklichen Ver⸗ 


Rußlands nur ei ſich ſchützen zu können ſchien, wenn es Nordarmee die verſchanzte Stellung bei Amiens erreicht, 


den Ruſſen die früheren Eroberungen ganz oder doch theil⸗ 
weiſe wieder abnahm. Aber der herrſchende Adel wollte den 
Krieg nicht, weil er befürchtete, daß es einem ſieggekrönten 
Könige ſehr leicht gelingen würde, ihn mit Hilfe des Heeres 
und des Volkes feiner eben fo einträglichen, wie ſtaats⸗ 
widrigen Macht zu berauben. So blieb dem Könige nichts 
übrig, als die Ruſſen auf irgend eine Weiſe ſchon jetzt zu 
einer Offenſioe zu nöthigen, die fie ſelbſt auf eine ſpätere 
und ihnen günſtigere Zeit verſchoben hatten. Er rückte da⸗ 
her mit ſeiner Heeresmacht bis an den Grenzfluß Kymene 
vor und nahm dort die drohendſte Stellung ein. Aber die 
Ruſſen wußten, daß er nach der in dieſem Punkte von dem 
ſchwediſchen Adel gar tapfer vertheidigten Verfaſſung gar 
nicht angreifen durfte. Sie ließen daher alle ſeine Heraus⸗ 
forderungen unbeachtet und zogen in aller Ruhe nach und 
nach die Verſtärkungen herbei, deren fie bedurften, um ſpäter 


mit Uebermacht die Grenze überſchreiten zu können. Dieſen 


Zeitpunkt konnte und wollte Guſtav nicht abwarten, und doch 
wagte er nicht, die Verfaſſung durch einen unverhällten An⸗ 
griff zu verletzen. So entſchloß er ſich zu einer Liſt, um 
wenigſtens als der Angegriffene zu erſcheinen. Er ließ 
nämlich, ſo wird erzählt (Andere erzählen von einem anderen 
Kniffe), etliche ſchwediſche Soldaten in ruſſiſche Uniformen 
ſtecken, dieſe über die Kymenebrücke dringen und den auf der 
anderen Seite ſtehenden ſchwediſchen Wachtpoſten mit einigen 
Schüſſen und mit dem Bayonnet zurücktreiben. 

Sicherlich Niemand wird das Oberhaupt des deutſchen 
Reiches jemals in eine auch nur entfernt ähnliche Lage bringen 
und ihn am Ende noch erleben laſſen wollen, daß nach ſol⸗ 
chen Vorgängen ihm deutſche Fürſten eben ſo offen den Ge⸗ 
horſam aufkündigten, wie nach der Komödie an der Kymene⸗ 
brücke die ſchwediſchen Oberſten ihrem König Guſtav. Aber dann 
Ihe man auch von der vorgeſchlagenen Abänderung des 

rtikels 11 der Bundesverfaſſung ab! 


* Berlin, 29. Nov. Die ſiegreiche Schlacht, 
welche Manteuffel mit ſeiner erſten Armee der franz. Nord⸗ 
Armee bei Moreuil 2½ Meilen von Amiens geliefert, ſtellt 
fi jetzt als eine entſcheidende und in ihren Folgen bedeu⸗ 
tungsvolle dar. Es handelt ſich hier um das von dem mili⸗ 
täriſchen Referenten der „Schl. Ztg.“ auf 30,000 Mann be⸗ 
rechnete Corps, für deſſen Organiſation Bourbaki längere 
Zeit in Lille thätig war. Den Kern dieſes Corps bildeten 
die in den nördlichen Feſtungen und Garniſonſtädten vor⸗ 
handenen Depots der regulären Armee, an welcher ſich zahl⸗ 
reiche Mobilgarden und Francs⸗tireurs anſchloſſen. Außerdem 
ſtrömten ihr Flüchtlinge von Sedan, ſowie nach Belgien über⸗ 
getretene und von dort wieder nach Frankreich entkommene 
Mannſchaften zu. Urſprünglich war dieſe Nordarmee beſtimmt 
zunächſt Mezieres zu entſetzen, dann an der Nordgrenze wei 
ter vorzurücken und Bazaine in Metz die Hand zu reichen. 
Später ſcheint fie die Beſtimmung gehabt zu haben, gleich⸗ 
zeitig mit der Loire» Armee einen Offenſivſtoß gegen den 
Cernirungsgürtel von Paris auszuführen. Unſere 1. Armee 
beſteht bekanntlich aus dem 1. und dem 8. Corps. Da die 
zweite (weſtpreußiſche) Diviſton zur Einnahme von La Fere 
detachirt war, dürften ſich die an der Schlacht vetheiligten 
Truppen wohl kaum auf 30,000 Mann berechnen. Aus der 
Lage des Gefechtsfeldes und dem Telegramm geht hervor, 
daß der Feind auf der großen Straße nach Paris vorzu⸗ 
rücken gedachte, ſei es, um dem General Manteuffel in einer 
Recoontre⸗Schlacht entgegenzutreten, ſei es, um gegen unfere 
vor der Nordſeite von Paris ſtehenden Cernirungstruppen 
zu operiren. Abermals hat ſich hier gezeigt, daß die 
Capitulation von Metz gerade zur rechten Zeit erfolgt 
iſt, um das kühne Unternehmen der Cernirung von 
Paris, das mit einer nur der Hälfte der Beſatzung 
gleichkommenden Armee und ohne ausreichende Kräfte 
zur Aufſtellung von Obſervationscorps ins Werk ge⸗ 
fegt wurde, nicht eine bedenkliche Wendung nehmen zu laſſen. 
Andererſeits aber giebt die Schlacht von Moreuil ein neues 
rühmliches Zeugniß für die Dispoſitionen unſerer oberſten 
Heerführung. Hier wie an der Loire zeigt ſich, wie trefflich 
man von den Bewegungen, Plänen und Stärkeverhältniſſen 
des Gegners unterrichtet war und wie überaus zweckmäßig 
man über die bei Metz disponibel gewordenen Truppen ver⸗ 
fügt hat. Nachdem die bei Morenil geſchlagene franzöſiſche 
FURETENT3 DEREN STUHL FERTAR EUR STITT NETTE DIESE INES HE REITER FR BE TB SH CE DE STETS SFT RETTEN 


und Eulenburg. In den Cafés und Bierhallen habe ich die 


Leute, ſcheinbar in mein Zeitungsblatt vertieft, bei ihren Un⸗ 
terhaltungen, ſtets in franzöſiſcher Sprache, belauſcht, überall 
klang grimmige Erbitterung, tiefer Haß gegen den Eroberer 
durch, überall nicht Wunſch oder Hoffnung, ſondern feſte 
Ueberzeugtheit, abſolute Gewißheit, daß die preußifche Oceu⸗ 
pation nur ein kurzer Uebergang ſei. Damals, es iſt unge ⸗ 
fähr 14 Tage her, rechnete man feſt auf Garibaldi, die Si⸗ 
tuation wird ſich ändern, hieß es und die Preußen müſſen 
abziehen. „Das iſt ja ein Krieg von Barbaren, ein Krieg 
von Wilden!“ rief wüthend ein alter Herr dem andern zu, 
als er fein berechtigtes Klagelied über die Zerſtörung Straß ⸗ 
burgs beendet hatte und ähnliche Ausbrüche vernahm man 
aller Orten. 

Vom Standpunkte eines Straßburger Bürgers mußte 
man ſie vollſtändig natürlich finden. Denn wandert man 
weiter durch die Stadt, ſo offenbaren ſich bald die ſchreck⸗ 
lichen Denkmale, welche die Deutſche Artillerie ſich hier ge⸗ 
ſetzt hat. Immer ſind es im Innern der eigentlichen Stadt 
nur einzelne Gebäude, die oft mitten aus einer Häuſerreihe 
zu Zielpunkten der Geſchoſſe auserwählt ſcheinen und dann 
vollſtändig vernichtet ſind. Zumeiſt öffentliche Gebäude wur⸗ 
den vielleicht ihrer Höhe wegen, als Bielobiect benugt. Ganz 
entſetzlich ſtarren die Ruinen der ſchönen gothiſchen Architec⸗ 
turen, der Bibliothek und des proteſtantiſchen Tempels, beide 
ein gemeinſamer Baukörper, zum Himmel, ſpitzbogige Fenſter 
Höhlen in denen Fetzen geſchmolzenen Fenſterbleis flattern, zer» 
trümmerte Gewölbe, einige emporragende Streben, Dienſte 
und Pfeiler, darüber als einziges Dach der blaue Herbithims 
mel, das iſt der Reſt dieſer herrlichen Hallen. Die Gebäude 
wären erſetztbar, der verbrannte Inhalt iſt es nicht. Die 
Bibliothek war eine der werthvollſten Deutſchlands. Hier 
wo Guttenberg und feine Gehilfen die erſten Preſſen errich⸗ 
tet hatten, waren auch die erſten Producte der Buchdrucker⸗ 
kunſt, Bücher, die von Guttenberg ſelbſt, von Faust, Schöffer, 
Mentelin gedruckt find, geſammelt, 4000 Stück, welche in 
dem erſten Jahrhundert der weltbefreienden Kuaſt gedruckt 
worden find. Die Bibliothel beſaß allein 1000 Bände von 


b auf das Elſaß bezüßglichen Werken, fie beſaß 12,000 Bände 


ſeltener Manuferipte und alle dieſe unerſetzlichen Schätze ſind 
verloren gegangen, weil Held Uhrich, als man die Bücher 
bergen wollte, geſagt hat, es ſei ſetzt Beſſeres zu thun, als 


ſich mit ſolchen alten Scharteken zu befaſſen. (Schluß folgt.) | 


folgung zu entziehen vermocht hat. Dennoch ift fie von 
Manteuffel gezwungen worden, Amiens aufzugeben, und fo 
zu weiteren rüdgängigen Bewegungen genäthigt; nun bieten 
ihr die befeſtigten Seehäfen Zufluchtsſtätten, in denen ſie ſich 
zu neuen Unternehmungen rüſten kann. Zieht ſich der Krieg 
erſt bis zur Küſte hin, ſo wird vielleicht auch die franzöſiſche 
Flotte in die Kriegsoperationen einzugreifen vermögen, indem 
ſie die auf den einen Hafen zurückgedrängten Corps einem 
anderen zuführt, von welchem aus neue Operationen 
beginnen können. Dieſen Eventualitäten können wir indeß 
ruhig entgegenſehen. Fürs Erſte handelt es ſich darum, unſere 
Cernirungsarmee gegen Anfälle zu ſichern, alſo den auf die 
Entſetzung der Hauptſtadt gerichteten Kriegsplan des Feindes 
zu durchkreuzen. Iſt erſt Paris gefallen, dann ſtehen uns 
Truppen genug zur Verfügung, die Occupation des nördlichen 
Frankreichs in ſolideſter Weiſe durchzuführen und der Käfte 
gegenüber eine Armee aufzuſtellen, die allen von dort aus 
drohenden Unternehmungen gewachſen iſt. — Die Depeſche 
über das Zuſammenſtoßen des Prinzen Friedrich 
Carl mit der Loirearmee ſtellt daſſelbe als nicht beſonders 
erfolgreich für unſere Truppen dar. Die Franzoſen haben die 
Offenſtve ergriffen, der preuß. Generalfeldmarſchall war ge⸗ 
nöthigt ſich zu „concentriren“, bis Verſtärkungen eintrafen, 
auch dann gelang es ihm nur ſich zu „behaupten“. Daß der 
Feind geſchlagen und verfolgt wurde, ſagt die Depeſche nicht. 
Aller Wahrſcheinlichkeit zufolge hat die Loirearmee das 
10. Corps, den linken Flügel der unfrigen angegriffen, um 
denſelben an einer Umgehung ihrer rechten Flanke zu hindern, 
welche intendirt geweſen zu ſein ſcheint. Jedenfalls iſt dieſer 
Kampf das Vorſpiel entſcheidender Kämpfe. 

— Die preußiſche Vermittelung in der Pontus⸗ 
Frage — berichtet man den „H. N.“ aus Wien — iſt in 
vollem Gange. Die vorgeſchlagene Conferenz fließ nirgends 
auf einen prinzipiellen Widerſtand. — Auch den „Daily 
News“ wir aus Petersburg aus guter Quelle berichtet, 
daß der Vorſchlag einer Conferenz die Zuſtimmung der Mächte 
erhalten habe; dieſelben werde in London ſtattfinden. 

— In dem Vertrags⸗Entwurf mit Bayern tritt, 
wie die „Zukunft“ bemerkt, die Rückkehr zu den Bundesre⸗ 
formplänen, welche Graf Bismarck im Frühfahr 1866 ent⸗ 
wickelte, deutlich hervor. Die getrennte Verwaltung wichtiger 
Finanzquellen, die zugleich die ausgiebigſten Reformquellen 
für das Geſammtleben des Volkes find, die Intereſſenſonde⸗ 
rung, welche für eine Anzahl bedeutſamer Berathungsgegen⸗ 
ſtände dem Bundesrathe ſowie dem Reichstage nicht nur ein⸗ 
geräumt, ſondern ſogar vorgeſchrieben iſt, die Geringfügig⸗ 
keit der Ziffer endlich, 14, welche hinreichen ſoll, Anträge im 
Bundes rathe zu begraben: das Alles iſt vielmehr dazu an⸗ 
gethan, die Anfänge von deutſcher Einheit, die ſich in der 
norddeutſchen Bundes⸗Verfoſſung fanden, wieder rückgängig 
zu machen, als ihren Fortſchritt zu ermuthigen. Welche Stär⸗ 
kung wird Mecklenburg aus der Ausnahmeſtellung ſchöpfen, 
welche den Süddeutſchen eingeräumt worden! Wir werden 
auf den Inhalt dieſes „Verſaſſungsvertrags“ nächſtens aus⸗ 


führlicher eingehen. 


— In der Fortſchrittspartei beſchäftigt man ſich mit 
der Frage wegen Unterſtützung der Frauen der Land⸗ 


weh rmänner ſeitens des Bundes. Die Unzulänglichkeit der 


geſetzlichen communalen Unterſtützung wurde anerkannt. Es 
ward ein formulirter Geſetzentwurf eingebracht, welcher dahin 
geht, daß neben der communalen Unterſtützung der Bund eine 
eben ſo hohe zahlen ſolle. 

— Die „V. Z.“ ſchreibt: An richterliche Beamte hier 
und in den Provinzen find ſeitens des Hrn. v. Kühlwetter 
Anfragen ergangen, ob ſie geneigt ſeien, im Elſaß oder in 
Deutſch⸗Lothringen eine Anſtellung anzunehmen. 

— General v. Falckenſtein, der augenblicklich mit 

ilfe einiger Offiziere ſeines Stabes die Gouvernementsge⸗ 
chäfte von Berlin aus, wohin ihn ſein Reichstagsmandat 
berief, wahrnimmt, ſoll zum Gouverneur in Mainz auser⸗ 
ſehen ſein und würde ſchon im nächſten Monat ſeine neuen 
Fuactionen anzutreten haben. 

— Die Urlaubsverweigerung des Stadtrath 
Weber iſt in der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung nur 
mit einer Majorität von 3 Stimmen beſchloſſen worden und 
hat Proteſte der Herren Kochhann, Virchow, Dr. Neumann 
und Meibom zu Protocoll hervorgetufen. Der Beſchluß hat 
im Publikum um ſo mehr überraſcht, als bekannt iſt, daß die 
Arbeitskraft des Hrn. Weber den Anforderungen feiner Stel 
lung als Stadtrath und Abgeordneter während der vorigen 
Seſſion vollkommen entſprochen hat, und auch communale 
Angelegenheiten in der anner competenter Vertreter be⸗ 
dürfen. Mit dem Beiſpiel der entgegengeſetzten Doctrin 
würde die Hauptſtadt ſicherlich dem Lande nicht vorangehen 
wollen. Sehr zu bedauern wäre, wenn durch den Rücktritt 
des Hrn. Dr. Weber von ſeinem Amte der Commune Berlin 
die tüchtige und ſchon bewährte Leiſtung des neuen Stadt⸗ 
rathes verloren ginge, und man hofft, daß der vorläufige 
Beſchluß der Stadtverordneten geändert werden wird. 

Breslau, 29. Nov. Die von Seiten des Fürſtbiſchofs 
Dr. Förſter in Betreff der Profeſſoren Dr. Baltzer und Pro⸗ 
feſſor Dr. Reinkens, ſern gegen Dr. Weber angeordne⸗ 
ten Schritte, haben, wie die „Schleſicche Ztg.“ vernimmt, 
Veranlaſſung gegeben, daß der Senat der hieſigen Uni⸗ 
verfität bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts ꝛc. 
Angelegenheiheiten berüglich der in dem Vorgehen des Herrn 
Fürſtbiſchofs liegenden Eingriffe in die Rechte der Univerſi⸗ 
tät engeriſchen Proteſt erhebt. 5 

Bom Oberrhein, 24. Nov. Alle Nachrichten beftäti- 
gen, daß ſich Garibaldi nach den Vogeſen zu ziehen beat- 
ſichtigt. Auch iſt es offenbar, daß geheime Verbindungen mit 
einzelnen Orten des Elſaſſes und Lothringens dafür angeknüpft 
worden. Auch fonft iſt eine ungemein lebhafte Bewegung 
in der Richtung nach Paris zu bemerken, aber hauptſächlich 
für den Transport von Proviant und Vieh, und erſt geſtern 
ſind mir wieder Abſchlüſſe für mehr als tauſend Frachtfuhr⸗ 
wagen für die Route nach Paris bekannt geworden. Alles 
deutet darauf hin, daß dieſe Stadt innerhalb zehn Tagen 
ihrem Falle zugehen muß, denn auf dieſe Zeit hin lauten 
viele Lieferungsverträge. Seit der Wiedereröffnung der 
Rheinbrückenbahn von Straßburg it daſelbſt die Central⸗ 
ftation für die Trans portvermittelung nach Frankreich errich⸗ 
tet, und bereits in vollſter Thätigkeit. In Straßburg 
wurde jetzt eine Ueberſicht der für die Opfer des Bombar⸗ 
dements eingegangenen Liebes gaben bis zum 19. Novbr. ver⸗ 
öffentlicht. Abgeſehen von den Naturalgaben waren daſelbſt 
eingegangen 493,435 Fr. 90 Cent., wobei jedoch auch Gaben 
aus Frankreich ſelbſt. Als unterſtützungsbedürftig wurden 
2650 Familien eingeſchrieben, ohne die Familien der Feuer⸗ 
wehrleute, und davon wurden 2110 Familien mit 100,500 Fr. 
in Geld und 1744 Familien mit Naturalgaben unterftügt. 


Allein im Monat November betrugen die Geld 
an 750 Familien 45,240 Fr. 95 Cent. erftügungen 
München, 28. Nov. Eine große Gemeindeverſammlung 


in Mering ſtimmte dem Proteſte des ſuspendirten Pfarrers 


Renftle gegen das biſchöfliche Oedinariat zu. Der 
3 feierlich bei ungewöhnlicher Betheiligung — — 
meinde. (Schl 
Malchin, 28. Nov. Der Landtag nahm eine Adr 
an den Großherzog betreffend die ale 
Anträge wegen Abänderung der Kriegscrſatzort nung und der 
Aufhebung des Lehensverbandes wurden abgelehnt. (W. T.) 

Hamburg, 28. Novbr. Aus der Nordfee iſt nichts 
Neues über geſehene franzö ſiſche Kriegsſchiffe bekannt 
geworden, ungeachtet auch ſeit Sonnabend eine Anzahl ſo⸗ 
wahl neutraler als Deutſcher Handelsſchiffe in den Nordſee⸗ 
häfen einliefen und von dort ausginzen. Es bleibt ſomit 
nur zu vermuthen, daß das vom Canal nach der Norbſee 
zum Erſatz des heimgekehrten abgegangene franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader entweder noch nicht eingetroffen iſt, oder möglicher⸗ 
weiſe ſeine Beſtimmung wieder verändert hat. (H. B. H.) 

Frankreich. Die Journale werden ungeduldig, man 
wünſcht raſche Entſcheidungen und nimmt es übel, daß 
Trochu nicht ausfällt und daß Gambetta mit allem Terro⸗ 
rismus noch nicht ſo weit gekommen iſt, daß zu Orleans auch 
Verſailles bef eit wurde und die erſehnte Vereinigung unter 
den Wällen des Mont Valérien noch immer nicht erfolgen 
konnte. „Der Genius Frankreichs wird doch nicht vor 
Orleans erwacht fein, um vor Paris wieder einzuſchlafen!“ 
meint die Fronce bitter. Die Ballons ſollen nach Belgien 
zu gelangen ſuchen, dieſer Rüſtkammer der dritten Republik, 
dieſem Centrum der franzöſiſchen Propaganda. Offenes 
Handeln kann man zwar von Belgien nicht erwarten, aber 
ſeit der franzöſiſche hohe Clerus für den heiligen 
Krieg Hirtenbriefe erläßt, ſind die Sympathien auch 
in Belgien im Steigen. Seit die orientaliſche 
Frage wieder gährt, rechnen die Franzoſen auf 
Englands Hilfe gegen Preußen, damit Frankreich dann 
England gegen Preußen und Rußland beiſtehe. „So blut⸗ 
bedeckt und wund dieſes edle und muthige Frankrei auch 
iſt“, ruft „Steele“ den Engländern zu, „fo iſt es doch Frank⸗ 
reich, welches das eigentliche Leden der oceidentaliſchen Welt 
macht. Wie mochten die Engländer dies verkennen ? Warum 
hat dieſe jo ſelbſtſüchtige wie bornirte Race es nicht begriffen, 
daß England nur durch Frankreich etwas zu bedeuten hat? 
England allein vermochte nichts, wagte nichts, wollte nichts. 
Wäre ohne uns der Kampf von Sebaſtopol möglich geweſen ? 
Was nutzte dem Cabinet von St. James ſeine rieſige Flotte 
mit 60,000 Matroſen? Es konnte nicht einmal fo nahe an Krone 
ſtadt heran, daß es der ruſſiſchen Hauptſtadt eine Kugel zu ſenden 
im Stande war; was wird es erſt erleben, wenn das Schwarze 

er durch ruſſiſche Kanonen geſchloſſen iſt?“ Kurz und gut, 
55 a aäsl den bauen 7 („race égoiste et 
ade‘), zu thun un u : 
„Reichet Frankreich, reichet a Bi Een frei 1 
der Krimm die brüderliche Hand. Unter den Mauern von 
Paris wird Euch ein Licht aufzeben und werdet Ihr begreifen, 
wie die orientalische Frage zu löſen iſt. Fünfzigtauſend Eng⸗ 
länder, die in Calais und Dänkirchen landen, treten den 
Czaren feſtet unter die Füße, als alle vereinigten 
Heere Englands, Italiens und der Türkei, voraus⸗ 
geſetzt, daß Ihr Engländer 50,000 Mann aufzubringen 
im Stande ſeid. Um dieſen Kern würde ſich in vier ehn 
Tagen unſere faſt ſchon gebildete Nord⸗Armee gruppiren. 
Im Norden wie im Süten und bald auch im Weſlen bedroht, 
würde Preußen von Glück ſagen, wenn es entwiſchen könnte. 
Wenn Sie nicht, fo lange es noch Zeit iſt, zu diefem Mittel 
greifen, 3 He 10 lager mögen 1 e Sich nur 
arein ergeben, die ruſſiſche Fahne auf den Mina 
ee au 9 57 N b 3 
= Dar Pariſer Correſpondent des „Stan “bes 
richtet über ein Decret des Acker baum iniſters, e — 
ordnet, daß, nachdem der Verrath an Ochſen, Kälbern und 
Schafen erſchöpft iſt, die im Privatbeſitz befindlichen Pferde 
Eſel und Mauleſel mit Beſchlag belegt werden. Die Eigen⸗ 
thümer derſelben dürfen ſie weder ſchlachten noch privatim 
verkaufen; fie haben ein Verzeichuiß derſelben der Regierung 
einzureichen, welche das Pfund mit 25— 45 Cent. bezahlt. 
Gleichzeitig mit dieſem Decret kam die Nachricht über die 
Wieverbeſetzung Orleans durch die Franzoſen zur Kenntniß 
der Pariſer. Dadurch iſt allerdings wieder ihre Hoffnung — 
aber nicht ihr Fleiſchvorrath vermehrt worden. 

Italien Rom, 23. Rovbr. Die Regierung hat wies 
der ein paar Mißgriffe gemacht, welche böſe Folgen ha⸗ 
ben werden. Sie hat den päpſtlichen General Zappi aus 
Rom aus gewieſen, der dort hingekommen war, um feine 
Privatangele,nheiten zu ordnen. Der General reiſte ſelbſt⸗ 
verfländlich ab, ſagte der Regierung aber in feinem öffent⸗ 
lichen Proteſt die alleräraſten Bosheiten. Der General hat 
übrigens Wohnung im Vatican erhalten und ſtand ſomit une 
ter der eee des Papſtes, welche demſelben bei 
der Beſitzerg eifung Roms für euren Stadttheil ausdrüc⸗ 
lich zugeſtanden wurde. Die italienſſche Regierung nimmt 4s 
aber mit dieſer Zuſicherung wohl ebenſo wenig genau, wie 
mit mancher anderen. Das ſchlimmere Stück aber ift die 
Confis cation der officidfen „Opinione* wegen der 
Veröffentlichung der päpſtlichen Eneyklika und zwar unter 
geradezu kentſchen Umſtänden. Die „Unita cattolica“ hatte 
nämlich ihrer Trauer darüber Ausdruck gegeben, daß der 
Papſt feine Anſprache) an die Katholiken in dem Vaterlaude 
Calvins drucken laſſen müſſe; die „Opinione“ machte ſich 
nun über den Schmerz der „Unita cattolica“ luſtig und meinte, 
der Papſt habe gar nicht nöthig, mit feinen Schriften in’g 
Vaterland Calvins zu reifen, denn jedes italieniſche Blatt 
könne ohne [de Gefahr feine Encyklika drucken. Um dicſe 
Freiheit nun zu erhärten, druckte das offizidfe Blatt die En⸗ 
chklika wörtlich ab und wurde eine halbe Stunde darauf con⸗ 

scirt, dann unter Anklage geſtellt. Man verhöhnt nun 
reilich die „Opinione“ ſehr, die Regierung aber noch viel 
mehr. Graf Vis conti⸗Venoſta, der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen, fol außer ſich über diefen Mißgriff ſein. 


Danzig, den 30. November. 

„ Bei der heutigen Nachwahl eines Stadtverordneten 
für die II. Abtheilung wurde Hr. Rud. Wendt gewählt. 

„ Hr. Contag⸗Kl. Gartz ſendet uns im Namen des 
Comités folgenden Bericht über die von ihm geleitete 
Expedition mit Liebesgaben nach Metz zur Veröffent⸗ 
lichung zu: „Bei meiner Ankunft in Frankfurt a. M. traf 
die Nachricht der Capitulation von Metz ein und bei dem 
gleichzeitigen Abmarſch unſerer Truppen in das Innere von 
Frankreich war leider die Möglichkeit ausgeſchloſſen, eine 
Vertheilung an diejenigen Truppentheile zu bewirken, für 
welche die Gaben von Hauſe aus beſtimmt waren. Eine 
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loco 50— 52 , feiner 53 ., November 52 3%. bez., Nov. 
Dec. 52 K, bez., Gd. u. Br., Frühjahr 54%, 535 3% bez, 54 
a Br., rn 544, 11% bez. — Gerſte ftille, r 1750 


Nachſendung war ebenſo wenig möglich, da die Truppen⸗ Frankfurt o. N., 29. Nobo. Sffecten⸗Secletät. Ameri⸗ 
märſche geheim gehalten wurden. Es blieb daher uns nur | faner 946, Exeditactien 235, Staatsbahn 3584, Galizier 227, 
möglich, die Liebesgaben denjenigen Truppen zu überweifen, e er nö ag ſtill. 585 
welche derfelben am meiſten bedürftig und welche zu erreichen Staatsbahn 75 8 55 0 en 11 25 
waren. Nach allgemeiner Anſicht waren dies die Belagerungs⸗ N A: dale a Orr eee 
geme € Galizier 238, 50, nco-Auftria 94, 50, Lombarden 177, 25, 
truppen von Thionville, welche bereiis 70 Tage vor Metz] Napoleons 10,02. Matt. 
gelegen hatten. Dieſe haben zum größten Theil unſeren Hamburg, 29. Novbr. [Getreidemarkt.] Weizen und Rog⸗ 
Schnaps erhalten. Ich habe Gelegenheit gehabt, mich zu | gen loco ſtill. Pei 1 Rog 
überzeugen, welche Freude der Empfang deſſelben bei den [r Novbr. 127% 2000 & in Mk. Banco 195% Br., 1545 Gd. 
Soldaten 5 und wie bb 3 zur n det Kr November⸗December 127% 2000 % in Mk. Banco 1555 Br. 
Zeit kam. Die Beförderung der erhaltenen Privatpackete war ) 
leider zum größten Thel ebenfalls unmöglich geworden. 75 125 555 70 90084 E 1 105 en 1073 Gd., dr 
dieſelben find von mir dem königl. Güter⸗Expedienten Düm⸗ ovember⸗December 1081 Br. 1 Der Ger ecember⸗Jaauar 
belſeldt Bahnhof Met zur Aufbewahrung und Herausgabe der, ver uud doe Mai Sch. eins fil. er ee 
an die Adreſſaten übergeben und jeder Einzelne hiervon 211. 21K. 
ſchriftlich benachrichtigt. Da jedoch Mancher wegen Übcoms | feit, Umſaz 2000 Sad. — betroleum feſt, Standard wbite 
mandirung oder Aufnahme in ein Lazareth nicht in Beſitz loco 133 Br., 133 Gd., Ar November 135 Gd., er Decem⸗ 
meiner Benachrichtigung gekommen ſein mag, fo dürfte eine | ber 1344 0d., ar Januar⸗März 131 Gd. — Wetter prachtvell. 
nochmalige directe Benachrichtigung ſehr zu empfehlen ſein. Bremen, 29. Novbr. Petroleum feſt, aber ruhig, Stans 


12.04 5 in zu ; dard white loco 68. für Termine kein Angebot. loco nach Qualität 36 40 . — Hafer er 1300 7 loco 2% 
, . 16. 54 0 78 85 
17: 3 „ . — Nebelig. 0 oco er: 49 . Koch⸗ 54--57 „ Frthjahr 

Johanniter⸗Depot zu Metz übergeben und Dr. Kaſtilion auf⸗ Liverpool, 29. Novbr. (Schlußbericht.) 15 eee ar 20008 404 & bez. — Seinfanmen, Schlag. ſoeb 663 a 


aa 

Ge. Dotter loco Yr_1300# 76-78  — Winterrübſen der 
1800% loco 107 . bez. — Rüböl feſt, loco 14 ½ Li bez, 
148 9%. Br., November 143 t bez. u. Br., Noob. Dec. 14 
25 Gd., Dechr.⸗Januar 1483, „ bez., Januar Febr. 28, 
29 & bez., April⸗Mai 29 e bez., Sept. Oct. 264 t. Gd. 


le. 
gefordert, dieſelben ſchleunisſt abholen zu laſſen. Indem ich 12,000 Ballen Umſaz, davon für Speculation und Export = 
mich noch des Auftrages entledige, allen Gebern herzlichen [ Ballen. — Middling Orleans 9%, middling the %, 
Dank feitens der beſchenkten Truppen auszuſprechen, Schließe | fair Dhollerah gt, mibdling fair Pholleraß 6 goed wrltde 
ich mit dem Hinweis, daß die Vertheilung aller Liebes gaben ling Dhollerab 53, fair Bengal 63, New falr Oomta 65. 
ſowie die Rechnunglegung bei Hrn. Kaufmann C. Stobbe⸗ good fa f 


Zeisgendorff zur Einficht liegt,“ — Stetig. 2 1 Fe Te 100 Litre a 100% loco ohne Fr Ds 4 
* Dem Handlungsgebilſen Engen Leman zu Marienwerder Wechſe 3 on. 3015/5 7 298 de oe bez, Decht., Dec⸗ Jan, 165 e. dd. Jana Fe n 168, f 

. B . bez., Frühjahr 17 e 15 16 Gr: bez. u. Gd. — Ange⸗ 
iſt die Hiettungsmebatlle am Bande verliehen worben. 0 c mel * 00 625. Nüböl. F gegulten 8 Weizen 791 . 


Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 151. Pariſer Wechſel 3 Mon. — 


CCC VV 8 Sur, \ > » 
1864 ämien: Anleihe 143. 186% ümien: Anleihe 140, Im⸗ R 52 „ Rüböl ; 165 K. trol 
Telegrapbifce, Depeschen ber Danziger Beitung. dent ee ende: , Producten, mente f. K be TE Me Br, Nera ener 77 9 Br 


Loco 77½4, bez, 77 & Br., Januar⸗Februar 75 3. Br. 


elommen 3 Uhr Nachmittags. markt. Talg loco 49, 7e Auguſt 1871 504. Weizen er Mai | — Pfeffer, Singapore 19 tranſ bez. — Kaffee, ord. Rio 
Offizielle militatriſche Nachrichten. 1871 103. Joggen loco 64, Ye Mai 1871 7%. Hafer 7 Dal: 5 . trani. 1 25 & rranſ bez fiee, or 
Verſailles, 29. Novbr. Der Königin Auguſta in [ Juni 1871 4, 15. Hanf 7 Juni 1871 38. Leinſaat (9 Bud) Berlin, 29. Nopbr. Weizen loco Sir 210082 65—83 I% 


nach Qual., d 2000 Jr November 7614—751 Ag bz., Nov. 
Dec. 7517575 K bz., April⸗Mai 774——771 75 0 
Roggen loco der 3000 5R—54; bz., Nopbr. 534 K. 
bp 00.:Dec. 532-53%-538 & bz., April⸗Mai 55—3—t . =- 
erſte loco Ye 17592 große 38-55 i nach Qual., eine 
37 42 nach Qual. — Hafer loca Zr 1200 24—31 
nach Qual., Nov. 28 281 & bz., April⸗Mal 49.1491. 
bz. — Erbſen Jr * 1 60—70 W uach Qualität, 
ttewaare 54 58 W nach Qualität. — Leinöl loco 118 Re. 
— Rüböl loc; Pe 1808 ohne Faß 15—1 % bz Novbr. 153—4 


Berlin. Prinz Friedrich Carl meldet, daß das geſtrige Ge⸗ 7 Mai 1871 13. — Froſtwetter. 

fecht kr * Niederlage des größten Teiles der Roire- VVV bis, 
Armee war, von der das ganze 20. Corps und wahrſchein⸗ amerikaniſcher 33. oagen ebauptet, hansöfiäer Hafer 
lich auch das 18. und Theile des 15. und 16. da waren „ abet n 3 
Rach franz Angaben 70,000 Mann. Dab 20. Corps focht ganz. BI Br, opener e I, 7 une BD ber. i0 Kt. 
die anderen theilweiſe. Der Feind ließ 1000 Todte auf | n. Januar 50 Br. — Ruhig. 

dem Schlachtfelde und ſoll über 4000 Bleſſirte haben, ew⸗Hork, 28. Nov. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
1000 geſunde Gefangene, die ſich ſtündlich vermehren. in Gold 109%, Goldagto 113 e 114, ot 


Geſammtverluſt wohl 7000 Mann. General d Aurelles ſoll Bonds de 1882 107%, Bonds de +, Bonds 3 
Bonds de 1904 1068, Griebahn 25, Illinois 1353, Baumwolle bz. — G 1 a 210,000 % lace e Faf 
bleſſirt ſein. Unſer Verluſt iſt 1000 Mann, wen 16%, Mehl 5 D. 90 C. a 695 10 C., ser, Petroleum in Newyork 7% 3—4 e , Oe mit 90 8 10 8 
Berjailles, 29. Nov. Der bei Amiens geſchla ene Jade fia von 6 Pfd. 227, do. in Philadelphia 23%, Havanna⸗ 17 2% 8 al G., Nov.⸗Dec. 17 . 7-9 Gr. bz., Dec.⸗Jar. 
eind flieht in voller Au öſung, von den bleſßeitgen * 1. 0 135 . 2 1 pie, or, a 9 
ruppen verfolgt gegen ng In feinen Verſchan⸗ Danziger Börie. Nr. 0 4-34 , Nr. 0 u. 1 3 —3½ vr Str. anverh, 
une wurden noch 4 Geſchütze vorgefunden. In Folge Amtliche Notirunnen am 30. Novbr. excl, Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 je Etr. unverſteuert 
es ſiegreichen Kampfes des 10. Armee⸗Corps am 28. Weizen die Tonne von 2000 incl. Sad e November 3 Ag. 27 Ar: bz., Novbr.⸗Derbr. do., 


April⸗Mai 7 e 25 & bez. — Petroleum raffinirtes (Stand zr 
795 7 Centner mit Faß loco 71 . Br., t Noveniber 
z. 


＋flau, 
v. hat der vor demſelben befindliche Gegner den Rück⸗ ein glaſig und weiß 197—1347 3% 72--77 Br. 
m 1 BR: 1 ae buen . „ 196-1308 „ 7074 „ 

In der Nacht vom 28. Pen 29. Nov. ſowie am Mor- | Helium... 15-1987 „ 69-73 „ 6655 * 
gen des 20. Nob. beftiges eſchützfeuer aus den Forts Mil > 2 + > 225 „ 8 „ bezahlt. 
um Paris, demnächſt ſtärkerer Ausfall, unterſtützt durch en i 8 
Kanonenboote auf der Seine, gegen l'Hay (an der Süd⸗ Regulteungspieis für 1204 bunt lieferbar 714 . 
front in der Nähe von Villejuif) und gegen das 6. Armee⸗ Auf Lieferung Mr April⸗Mal 126% bunt 75 34 Brief, 
eorps; gleichzeitig kleinere Se unter anderen gegen 74 Gd. 
das 5. lege e ware rat reiß Neigeſclagen * 3550 5 en von 2000 matter, loco 120—19%5# 471 
Stellen. Der Feind iſt überall ſiegreich zurückgeſchlagen i ezahlt. 
worden. Mehrere Hundert u nd din unſeren Regulicungspreis für 1224 lieferbar 49 A 


Händen. Der diesſeitige Verluſt beträgt 7 Offiziere und Gerke 075 7 5 ei 2000% unverändert, loro kleine 997 
etwa 100 Mann. v. Podbielski. III en e 2000 % flau, loco weiße Koch⸗ 474 N 
BVerſailles, 29. Nodbr. Die ganze Bedeutung des bezahlt, Futter⸗ 441 bezablt. 

von Theilen der 2. Armee, beſonders vom 10. Armeecorps | Spiritus der 8000% Tr. loco ſchwere Waare 15 % bezahlt. 


8 1 bis nach Eintritt der Dunkelheit gelieferten Ge⸗ Petroleum de 1004, loco ab Neufahrwaſſer 7% Ke Br. 


Viehmärkte. 

Berlin, 28. Rovbr. An Schlachtvieh waren auf dem N een 
Viehhofe zum Verkauf angetrieben: 1345 Stück Hornvieh. Der 
Handel konnte auch heute nur die vorwöchentlich gedrückten Prei 
erreichen, obgleich einige Käufe für die Rheinprovinz geſe e 
wurden; Primawaare fand einigermaßen fer, mittel un or⸗ 
dinäre Waare, davon bedeutende Beſtände blieben, war ni 
den Mann zu bringen; 1. Qualität wurde mit 16—17 „ 2. 
Qual. mit 13—15 . und 3. Qual. mit 9—11 & vr 100% 
Fleiſchgewicht bezahlt. — 5672 Stück Schweine, deren Berk ufs⸗ 
geſchäft in Folge der noch großen Fleiſchvorräthe jo ſchlecht 5, 
wie ſeit langer Zeit am Markte nicht dageweſen; die Einkriiger 
erlitten daher bedeutende Verluſte und wurde der Ma bet 
Weitem nicht geräumt für beſte Waare wurden höhfters . 
% 100% Fleiſchgewicht gewährt. — 3100 Stück Schaivieh. 8 
ließen ſich auch nur die letzten flauen Notirungen erzielen, >; der 
Bedarf zu gering und Export gar nicht ſtattfand; es blieben be⸗ 
ſonders von den untergeordneten Qualitäten größere Bolten in⸗ 
verkauft und galten 40—45. 7 Fleiſchgewicht ſchwerer beiter I zare 

— . — 413 Stück Kälber fanden bei der ſchwachen ? uhr 
angemeſſene Preiſe. 


1% 


fechtes hat ente mit Sicherheit feſtgeſtellt werden Auf Lieferung der December 77 Brief. 

Können, i de nuähte, Theil der feindt en Loire⸗ a aer a lt 21 e Sack ab 
Armee hat eine N e 2 ben Sglagt. Heringe Yr Tonne unverzollt loco Crown full brand nach 
lde, g — 17 mann n vr Geſang . die i 9 0 75 . Brief, Crown Ihlen nach Qualität 
kündlid mehren, find in unſeren Händen. Wir verloren Steintoblen e 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
— Geſchütz, 10 dem * Se a a e Nußkohlen 17% . Br., ſchottiſche Mar 
und nicht ganz ann an n erwundete nenkohlen Br. 
din berhältnißmäßig wenig Offiziere. 5 Nie Melkeſten der Kaufmansſchaft. 


— a NEE Wei N Geben, beg ahl an e th 

- g \ eizen, Mau und nachgebend, bezahlt für bunt, gutbunt, roth⸗ 

J GBoͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. s bunt, 8e „ 128/130/1 % von 
9 Na — mr / — 4 

Berlin, 30. Novbr. Angekommen 5 Uhr — Min. Abende, er, 140020 8 gute Qualität zur Confumtion 


Schiffsligen. 

Nenfäahrwaſſer, 29. November. Wind: NN W. 
Angekommen: Haack, Carl Lind, Sbields; Hanſen, Dag, 
Grangemouth; Me. Laren, Gleaner, Inverneß; ſämmtlich mit 
Kohlen B— Stewart, Citadel, Newcaftle, Güter. — Rattray, vary, 

Lybſter, lag 

Den 30. Novbr. Wind: NRO., ſpäter WNW. 

Angekommen: Langhinrichs, Seevogel, Hartlepool, #5: 


er n v8. v. 29. rs. v. len. — Ref 8 * e üller, & — 
Nov. 75 75% 45 Anleihe 91 90% mit 47/4850 % ve „ en. ſin, Boruſſia, Clackmannan; Müller, Try again, 
0 l al. 77 720% Sa 5 80 80 Gerſte Laine 10/10/43 43-44 , große 105/110 45 bis thill; ſämmtlich mit Koblen. — Lange, Harmonie, Neweaſlle, 
Roggen matter, 0 u 77. 7775 46 4 50 2000 a S 0 1575 a t Salz und Güter. — Keliey, 
53%8 53% 3 d 728 6 fittel⸗ und 2 ells (SD.), Hull, Güter und Kohlen. 5 
Re 1 a 3955 1 12 — u 80 8 7800 78 Erbſe⸗ FR Au und gute trockene Kochwaare von 44 47%ù8 * Aten art: ee See 


Ankommend: 1 Bark mit Ballaſt. 


Br nie 53%] Lombarden . . 98/97 Hafer 40 . 
April⸗ Mal... 55. 55/8 Bunbedanleibe .. 884% 9545 | Spiritus 15 „ für ſtarke Qualität bezahlt. le A ee 
Rüböl, Nov... 15 ¼8 154 Rumänien 58% 582% Getreide⸗Börſe. Wetter: Schneetreiben, dann klare Luft Meteorulogiſche Brobachtungen, 
Spiritus matt, Oeſt. Banknoten. 82] 814% | bei mäßigem Froſt. Wind: NO. f 93 Heat RETTEN 
b. Dec. 17 6 17 100 Ruff. Banknoten. 7, 77 and e war heute wieder recht flau und Käufer blieben zurüd« | 8 bern. i 2 
April Mai... 17 28 18 1 Amerlianer ... . /s| 94 haltend. bedungenen Preiſe waren aufs Neue zu Gunſten 8 in Freien. Wied zus Welles. 
Petroleum Nan Rente ... 548 338 der Käufer und find 300 Tonnen gehandelt worden, darunter. iS Fartik. | l re 
. 35 anz, Stabt-Aul. 96 | 96 110 Tonnen alt zu unbelannt gebliebenem Preiſe. Es iſt heute 29, 4 339,87 | 2 n., mäßig, bewölkt. 
8% Pr. Anleihe. 99 e Wechſelrours Lond. — 6.23 ¼8 bezahlt worden 4 roth 112, 115% 663 4. 131/28 70% , 30 8 339,67 | — 0,2 NRW,, Heu, did mit Schnee. 


| 8 
helbunt 117 69 A, 120, 1220 | 32, 339,87 


N04. 08. N Peeußiſche Hoang. Dan Hen.⸗Zfdef. 92 & Kl 93 G ein Gert. 4 K 500 Fl. 95 
204-206 9 ö 1 er Bene Kur- u. Nentenbr. 4 87 bj Te 1 Yan“ — 
tſche Bund. ⸗Anl. | 954 bu Pozamer. s 1 87 ee er 1 
deln. Ann, 34 98 b Peſenſch e 4 1 
taatsanl. 1859 |5 | 99 65 French 4 
> conſolidirte Fi | 
0. 


/8 „ 
Fondebörie: Schluß ruhig, bunt 1204 69. 14. ſrich . 


Berliner Fendsbörse vom 29. Nov. 
nn —— —  —  — nm — 
Eiſenbahn ⸗Hetien. 


Dividonde pre 1869. 


se do 
9. 


en Die 1 
1 5 t 3. 483 5 ö Lali Bande. | 4| 
aeg ee. 74 14 10V et bg een Beige 35 . ele 3 8 Gaming iu Bl 
8 1 5 E. is t tn |; a . . . 164 8 vu Nen. 85 
Berlins nhalt 134 |4 1194} b hamb, Nr. Anl. 18663 | 434 b enden 3 Mom. 12416 20} 6: 
Herlin⸗Hambur 10 4 149 9 z 5 83 Schwedſſche Looſe - — — Belg. Plätze 10 T. 123] 817 f 
otsd.⸗Magdeb. 18 4 2184 © 5 | sat 5 u® err. 180ar Logſe 4 | 714 @ Dien Oeſterr. 2. 8 1. Sig b 
Mer 9 4 11304 %  jRuäbäiem 15 1 e. Grebitlonie | - gel hne be, be, non | 8068 
Sbm. Westbahn J 6981 6 Bart und Induſtrie⸗Pagtere. do. : 1860x Loofe 5 75-11 bg Aussbneg © Noa. 5 | 5624 @ 
Bresl. eid⸗Freib. 87 4 — — Dividende pe 1869. Ar LET] de. 1864 r sch — 647 4 u G Frankfurt 8. Nl. 2. 4 7 0 6 
1 — 0 81 u al SH 180.8 N niet 8 90 Letozit 8 zul 0 907 © 
> 5 5 130 b um. Eiſenb.⸗Oblig. 74 584 bi Pen AAO ee 
Coſel⸗Oderberg (pi b.) 7 ee D riv.⸗Bank 64 4 104 8 0 N N 19 0 88 83 Beteröüurg Hoch, ‚6 | 854 bj 
9 Cr, 1.8142 i Lene. Anthel 95 4 140% bz j 19 9et b do. do. 182 5 5 e ir 22 6 | 844 . 
6. de. 17 „ — | I@othnerGrebitb.Bihbr.| — |5 | 97 6 da. engl. Sta. 1864 | — — r 
esel, a I @ eder Bein-dantı f 4100 9 86% = ee B ünge 0 
beburg⸗Halberſtabt 105 4 120 53 Magdeburg „ m 44.990 8 do. engl. Anleihe 3 ® Feld- und Papiergeld 
deburg⸗Leipz 144 4 18835 bz Deſterreich. Granit 1 114 134-35-344 bz fi. Pr.⸗Anl. 1864r f 11128 b5 a 
nygubwigöheien | 9; 4 1334 65 Polen Pronimziatbant 6,1303 8 do. 10608 5 [1108 bi Fr. F. u. H. BE 
Mecklenburger 4 — — Breuß. Bank⸗Antheile 91 4150 8 5. Anl. Stiegl. | 67% bi „ohne N. . Gbr 111 08 
Fliederſchleſ.⸗Märl. 4 4842 b do. Boden⸗Cred.⸗Aetien 7 4 1074 bz u . do. 3 Deſterr. Bin 84 6. 8 625 8 
3 Nu 18. 1 5 bo. Wen ee — 1b 100 . m 62 2 1 . — 5 A — 8155 CH 
1 Li A. u. C. 17 omm 2 1 0 r. II. Em. Ruff do, 77 ß 3548770 
do. Liu. U af Sag] Pomm. N. Privatbank 54 14 u 0 3 „ ianib. 4 bz Dolers 1 W Win 2926 
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Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 
dem Ritlergutsbeſtzer Herrn Hermann 
Pferdmenges auf Adl. Rahmel beehre ich 
mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 29. November 1870. 
Ed. Panzer. 


Menne Verlobung mit äulein Marie 
Panzer beehre ich mich ergebenſt anzu: 
zeig 


en. 
Adl. Rahmel, den 29. November 1870. 
7253) Hermann Pferdmenges. 


Auction zu Nobel. 


ontag, den 5. December 1870, Bor: 
mittags 10 Uhr, werde ich bei dem Hofbeſitzer 
Herrn Koſelowski zu Nobel wegen Aufgabe 
der Wirthſchaft verkaufen: 
3 Pferde, worunter ein ſtarles Wagen⸗ 
pferd, 12 vorzüglich gute theils tragende, 
theils friſchmilchende Kühe (darunter eine 
fette), 5 fette Schweine, 2 Hofbunde mit 
Buden und Ketten, 1 gr., 2 kl. Kaſten⸗ u. 
1 Spazierwagen auf Federn, 2 Kinder⸗ 
wagen, Ackergeräthe, Geſchirre, 1 compl. 
Reitzeug, 3 Möbel, Haus⸗ und 
Stallgeräthe, Heu und Stroh, 1 Haufen 
Kumſt und 2 Haufen Dung ꝛc. 
Nach Schlaß der Auction werde ich auf 7 
hintereinanderfolgende Jahre die daſelbſt bele⸗ 
genen Wohn: und Wirthſchaſtsgebäude nebſt 3 
culm. Morgen Garten und Kartoffelland, und 
die übrigen Parzellen von 13, 2 und 3 culm. 
Morgen Heu⸗ und Weideland, verpachten. Päch⸗ 
ter übernehmen die Licitations-, Stempel: und 
Contraktskoſten. 


Fremde Gegenſtände dürfen nicht einge⸗ i 


bracht werden und wird der Zahlungs⸗Termin 
bei der Auction angezeigt. Es wird noch be⸗ 


merkt, daß das lebende und todte Inventar ſich 


in einem guten Zuſtande befindet. 
f Joh. Jac. Wagner, 
(7237) Auctions⸗Commiſſarius. 


Gänzlicher Ausverkauf 


von 

eleganten Wiener Galanterie⸗, 
Bijouterie⸗ u. Spielwaaren. 
Preiſe 30%, 

unterm wirklichen vet Es find 
noch ſehr hübſche juchtenlederne Handſchuh⸗ 
Kober, Eigarren⸗Taſchen, Cigarren⸗Spitzen, 
Schreibgarnituren und viele hübſche nützliche 
Gegenſtände vorhanden. 
Louis Willdorff, 


ehr ſchöne geräucherte 


iegengaſſe 5. 
Gänfebrüfte l. Sülgfeulen 
empfing und empfiehlt 


Magnus Bradtke, 
(7250) Ketterhagergaſſe No. 7. 
Gänſeleber-Paſteten, 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar, 
Cheſter⸗Käſe, 
Trüffel⸗Leber⸗Wurſt, 
Gothaer Cervelatwurſt, 
Traubenroſinen, 
Prinzeß-Mandeln, 
Smyrnaer Feigen, 
Meſſinager Apfelſinen, 


Thorner Pfefferkuchen 
von Guſtav Weeſe 
empfiehlt 


J. G. Amort 


Langgaſſe No. 14. (7256) 


n 


| Meinen geſammten Vorrath von 


Sonnen KBschirme 


ſtelle ich zum Uugverlauf. 
E. Fische). 
7 


e SEE RENT, 
U [} 
Felix Gepp jun., 
Kunſtdrechsler, . 
Pfarrhof No. 3, 
im hintern Haufe des Herrn Braune, 
Drechslerarbeiten jeder Art, ſowie die fein⸗ 
ſten Holzſchnitzereien und Graveurarbeiten. Repa⸗ 
raturen an Spazierſtöcken, Schirmen, ng 
fpipen und Pfeiſen, Broſchen, Ballfächern, 
Kämmen ꝛc. werden ſchnell, ſauber und billig 


angefertigt. Alte Billardbälle werden abgedreht 


und neue zu den ſolideſten Preiſen angefertigt. 
Regenſchirmgriſſe in großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen. Daſelbſt kann ſich ein Lehr⸗ 
enn Veen (7197) 

Hiermt dem geehrten Publikum die 5 
9 Anzeige, daß ich in meinem L 
genpfubl No. 48, neben der Petriſchule, eine 
Reſtauration eingerichtet habe. Ein elegantes 
Billard und 1 Pianoforte empfehle zur gefällt» 
gen Benutzung. Syeiſen, Getränke, hieſige 
und fremde Biere werden in beſter Qualität 
verabfolgt. Mit dem Verſprechen prompteſter 


und reellſter Bedienung beehrt ſich ganz ergebenſt N 


einzuladen 
Hochachtungsvoll 


And. v. Zeddelmann. 


Spickgänſe 
à 4 10 und 12 Sgr. empfiehlt 
Julius Tetzlaff. geg. 
Fur 1 beſte böhmiſch 
e Hugo Scheller, 
Danzig. 


7 


(3736) 


| ALL IL <> LI <I> III OD 


23u Weihnachts⸗Arbeiten 


e Schreibzeuge, Lichtſchirme, Boftonfa 


anz ergebene 
okale, Pog⸗ 


zur Lotterie des 


— 2 OO 


empfehlen 

9 .. 
erghold's Söhne, 

ihr reichhaltig ſortirtes Lager in 
geschnitzten Holzwaaren: 
ſten, Meſſerſtänder, Fußbankgeſtelle, Kartenpreſſen, Eigar⸗ 
renkaſten, Aſchbecher, Garderoben, Handtuch⸗ und Schlüſſelhalter, Journalmappen u. f. w. 

Sämmtliche Gegenſtände eignen ſich zum Anbringen von Stickereien. 


eauggaſſe No. 85. A. E 


antik 


g. Langgaſſer Thor. 


— 


0 

} Albahaſter⸗Waaren 

in Schreibzeugen, Meſſerſtändern, Uhrhaltern, Nanch:Etuis, Aſchbechern, 
Cammtliche Gegenſtände eignen ſich zur A 


\ Schmuck ſchalen ze. 
nbringung von Stickereien. 


15 n Wiener, Berliner und Offenbacher Lederwaren. © 

„Reiſe⸗N ires, Ei 20 is, 9 tonnaies, tef: 2 k 
ö amentaſchen, Reiſe e eee . rief: un Journal appen 
% 


Ball⸗ Fächer “Em 


empfingen und empfehlen 


Langgaſſe No 85. A. Berghold's Söhne, a. Langgaſſer Thor. L 


Bei A. W. Kafemann in Danzig iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu berieben 5 2 


an, Das. U zoutyDn wnihaf, Co tosmatten, 
Cocosläufer 


von 
. Martiny. 

in verſchiedenen Breiten zum Belegen 
ganzer Zimmer empfiehlt zu allerbilligſten 


Preis 2 SAT. — 
Preiſen 1 
Otto Klewitz, 


vorm Carl Heydemann, 
Langgaſſe No. 53. 


1 2 BIN CE Bio 


Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum, sowie meinen Freunden und Gönnern 
die ergebene Anzeige zu mächen, dass ich morgen, den 1, December das 


‚Cafe d’Angleterre 


Heiligegeistgasse 7ia. und Langebrücke 
übernehmen werde. — Für beste Speisen und Getränke werde ich stets Sorge tragen, sowie ich 
auch zur Unterhaltung eine hier sehr beliebte Damenkapelle engagirt habe. 
Bedienung durch eine deutsch, englisch und französisch sprechende Kellnerin. 
Um einen recht zahlreichen Besuch bittet 


REIFE" NT 
1% 


Be pomm. Spickgaͤnſe 
erhielt und empfiehlt 7260) 
8 J. Schulz, Langgaſſe 84. 


14 ret e 4 


Verladungs⸗Säcke 


Julius Heinsdorff, 
Heiligegeistgasse 71a. & Langebrücke. 


az te 


EDER 


Ausverkauf 
— ziurückgeſetzter Kleiderſtoſfe 


H. M. Herrmann. 


PEN 8 a 7 


Damentuche 


in neuen ſchönen Farben zu Kleidern, 
Blouſen, Baſchlicks empfiehlt billigſt 


W. Puttkammer. 


9 2 8 


Große geleſene Mandeln und 
Puderzucker 
empfiehlt 
J. M. Kownatzky, 
7241) „Ileiſchergaſſe 29. 


„für Herrn Damen und 

Cervelat⸗Wurſt, große Winterſchuhe lire Gran 

} U men, 

Summit chu h E beßer Siena 

| Winterhandſchuhe en ad 

Damen von 5 9% an, empfiehlt 

Louis Willdorff, 

— e 

Lebkuchen a Diz. 20 Sgr., Salon zum Haarſchneiden, 
Catharinchen a Dtz, 3 Dgr ; Friſiren und Raſiren, 

Bedienung ſofort, ſauber und gut, halte 115 


Englische Biseuits See | 
Ser. pre Egd. an, empleo 0 | Louis Willdorfi, Ziegengaſſe 5. 
1 D 
(., W. H. Schubert, 
C nundegagse 15. 
F 


(7243) 


ve 550 


1 
Ei 


Strassburger e, 
Schmiedegaſſe No. 12. 
Jeden Abend Concert von der Pia niſtin 


Fräul. Ida Trinowsky. 258) 
„Münchener Bock“, Nahleng. in. J. 
Heute Donnerſtag, den 1. December: Erſtes 
Auftreten meiner neu engagirten Damen: Frl. 
Ima Sontag und Angelika Jury, unter 
eütiger Mitwirkung des Geſangskomikers Herrn 
N. Baader. Da die qu. Kapelle noch nie in 
Danzig geweſen und die 1 derſelben nur 
der Neuzeit angehören, erlaube ich mir hierdurcg 
ein geehrtes Publikum beſonders aufmerkſamt zu 
machen. A. Gutzmer. 13 
Gartenbau⸗Verein. 
Montag, den 5. December, Abends 7 Uhr, 
General: Berfammlung Ha Passe im Lokal 
der „Naturforſchenden Geſellſchaft. 
Tagesordnung: 
1) Wahl des Vorſtandes pro 1871. 
2) Vorlegung des Etats pro 1871. 
3) Bewilligung von Geldern zur Oberdied« 


Stiftung. 
(7240) Her Vorſtand. 


Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag, den 1. December. (3. Ab. No. 7.) 
Die relegirten Studenten. Luſtſpiel in 
4 Acten von Benedix. f 
Kaſſen⸗Eröffnung halb 6 uhr. 


Ante 6 hr. Ende halb 10 Uhr. 2 
Friſchen aſtr. Caviar, dies⸗ 
jähriger Fang, aregr., füsersron 
und ſchwach an Salz, empfing beute neue 


Sendung. Delit. Spickgaͤnſe, 
feinſte Gothaer Cervelat⸗ 

wurſt empfiehte 
K. E. Gossing, ffn , 
— —— UM. Rafema ua 


7159) 


von Gustav Weese, 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Gewinne: fl. 200,000 — 100,000 — 
ö . 50,000. 
2 , Driginal-Lonfe zur I. Klaſſe 


* 4 — 3 à — 1 4 
König Wilhelm⸗Vereins, deren incl. Porto und Schreibgebühren 
Ziehung vom 3. bis 7, December ſtattfindet, ſind 


offeriren 
wieber zu haben ee en . Kabus. | Meyer & Geihorn, Danzig, 
Teltowe r Rübche n, 12 Wedfel-Bejääft, onpenmartite: % 


pro Scheffel 3 Thle., pro Mete 6 Sgr. bei eee t erteilt 


ge 
3 zieherin ſucht eine Stele. Auskun 
F. W. Hülff Nachfolger. engt Per render be, Seng in Gab 


% 
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